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Ein herzlicher Dank und beste 
Wünsche für die Zukunft 

 
Der scheidende Bürgermeister 
Alexander Chartschenko hat in seiner 
gesamten Amtszeit die Verständigung 
mit dem ehemaligen Kriegsgegner zur 
Chefsache gemacht und nach-
drücklich und maßgeblich den Bau 
des Friedensparks mit den beiden 
nebeneinander liegenden russischen 
und deutschen Friedhöfen unterstützt. 
Seine Mitarbeiter im Rathaus waren 
angewiesen, unsere gemeinsamen 
Bemühungen zur Verständigung nach 
Kräften zu unterstützen. 
 
Nach dem Ausscheiden aus dem Amt 
gilt Alexander Chartschenko der Dank 
unseres Kuratoriums Rshew. Wir 
verbinden diesen Dank mit den besten 
Wünschen für die berufliche Zukunft 
und seine Gesundheit. 

 
 

 
Unsere 

Verständigungsarbeit  
geht weiter! 

 
Unsere gemeinsame Verständigungs- 
und Friedensarbeit kann nach 
siebzehn Jahren weitergeführt 
werden! Nach dem Wechsel im Amt 
des Bürgermeisters am Ende letzten 
Jahres und der Zusicherung einer 
kontinuierlichen Weiterführung (s. 
rechte Spalte) durch den neuen 
Amtsinhaber planen wir weitere 
Maßnahmen, um unsere so erfolg-
reiche Arbeit fortzusetzen: Die 
Schulpartnerschaft mit Spenge läuft 
gut an, der Besuch einer deutschen 
Delegation im Mai ist geplant und der 
Volksbund beabsichtigt, in diesem 
Jahr ein internationales Jugendlager 
bei Stukenbrock mit Rshewer 
Beteiligung durchzuführen.  
  
In der Besuchergruppe aus der 
Wolgastadt, die vom 18.- 25.04.2010 
erwartet wird, werden einige Ärzte 
mitkommen, die durch Kuratoriums-
mitglied Dr. med. Heinz Heller betreut, 
einen Einblick in das deutsche 
Gesundheitswesen bekommen sollen. 

 
 

 Der neue Bürgermeister 
verspricht Kontinuität 

 
Der neu gewählte Chef im Rshewer 
Rathaus, Bürgermeister Alexander 
Schtschetinin hat in einem Antwort-
schreiben auf unsere Glückwünsche 
zu seiner Wahl versprochen, die 
Verständigungsarbeit mit Gütersloh 
und dem federführenden Kuratorium 
Rshew fortzusetzen. Wörtlich heißt es 
in seinem Schreiben u.a.:  
 
Ich freue mich über die Fortsetzung 
und die Entwicklung der 
Partnerschaftskontakte zwischen 
unseren Städten, Ländern und 
Einwohnern. Selbstverständlich werde 
ich die schon seit 17 Jahren 
bestehenden Freundschaftsbeziehun-
gen unterstützen und hoffe auf die 
erfolgreiche Zusammenarbeit. Die 
entstehende Partnerschaft zwischen 
Gütersloh und Rshew ist eine feste 
Basis dazu. 
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Die Schulpartnerschaft Rshew – Spenge trägt erfreul iche erste Früchte 
Ein Teilnehmerbericht vom Besuch der Rshewer Gruppe in Spenge 

  

 
Dienstag, 10.11.09 
 
Nach zwei langen Tagen im Zug sind unsere Gäste endlich am 
Hauptbahnhof in Bielefeld eingetroffen. Weiter geht die Fahrt 
per Auto nach Spenge, wo die Gastfamilien bereits ungeduldig 
warten. Die drei Schülerinnen aus Rshew wohnen bei Schülern 
der 9. und 10. Klassen aus Spenge. Hier sollen sie deutschen 
Familien- und Schulalltag kennenlernen. Die beiden 
Lehrerinnen sind bei Lehrkräften der Realschule Spenge 
untergebracht. 
 

 
 

Mittwoch, 11.11.09 
 
Heute können unsere Gäste erste Eindrücke an unserer Schule 
sammeln. In den letzten beiden Unterrichtsstunden findet eine 
Begrüßung durch Herrn Kalla, unseren Schulleiter, statt. Bei 
einer Tasse Tee wird ausführlich über die Möglichkeiten und 
Ideen zum Thema Schulaustausch gesprochen. Im Anschluss 
gibt es eine Stärkung in der Schulmensa. 
 
Nachmittags geht die Reise dann nach Osnabrück. Die 
Besichtigung des Felix-Nussbaum-Hauses und ein Blick ins 
Rathaus des Westfälischen Friedens stehen auf dem 
Programm. Die verbleibende Zeit können alle für eine 
Stadterkundung auf eigene Faust nutzen. 
 

Die russischen Gäste beim Museumsbesuch (oben) 
und Empfang in der Realschule Spenge (unten) 

 

  
Donnerstag,12.11.09 
 
Statt Schullalltag steht vormittags der Besuch des 
Computermuseums in Detmold auf dem Programm. Unsere Gäste 
fahren gemeinsam mit einer großen Gruppe von Schülern und 
Schülerinnen der 9. und 10. Klassen. Eine gute Gelegenheit sich 
in einer etwas lockereren Atmosphäre kennen zu lernen. 
 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen findet ein Treffen mit der 
Russisch AG unserer Schule statt. Die Schüler und Schülerinnen 
mühen sich auf Deutsch und Russisch miteinander ins Gespräch 
zu kommen. Die Kolleginnen aus Rshew berichten von ihrer 
Mittelschule, von verschieden Aktivitäten und der Möglichkeit am 
internationalen Jugendlager in Rshew teilzunehmen. Jetzt 
müssen wir schnell wieder zu den Autos eilen, denn um 17:00 Uhr 
steht bereits der nächste Termin auf dem Programm. Durch die 
freundliche Vermittlung des Droste-Hauses, bekommen wir die 
Gelegenheit in Gütersloh an einem Empfang der Bürgermeisterin 
für eine Gruppe russischer Künstler teilzunehmen. Die 
eindrucksvolle musikalische Einlage der Künstlergruppe wir uns 
allen sicher im Gedächtnis bleiben. 
 
Freitag, 13.11.09 
 
Frau Rossinskaja hat Post für die Schüler und Schülerinnen der 
5a mitgebracht! Es sind eine Reihe von Bildbriefen, die ihre 
jüngeren Jahrgänge mit großer Sorgfalt gestaltet haben. Zu sehen 
sind Bilder aus dem Stadtbild, aus dem Alltag und aus der Schule 
in Rshew. Die deutschen Kinder sind fasziniert, haben viele 
Fragen und machen sich mit großer Begeisterung daran ihre 
Antworten zu malen und zu schreiben. Eine Sternstunde des 
Austausches. Nachmittags fahren wir nach Herford. Zunächst gibt 
es genügend Zeit für eine Stadtbesichtigung und Souvenireinkauf. 
Im Anschluss geht es dann in die Eishalle. Für einige, die zum 
ersten Mal auf Schlittschuhen stehen, ist die Sache gar nicht so 
einfach. Aber Übung macht bekanntlich den Meister und alle 
haben viel Spaß. 
 
Nun heißt es für die ersten bereits Abschied zu nehmen. Nachts 
um eins geht der Zug zurück nach Moskau. Alle sind etwas 
traurig, aber freuen sich auch schon auf ein Wiedersehen beim 
Gegenbesuch der Spenger Schüler in Rshew, der für März 2010 
geplant ist. 
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Jetzt gibt es wieder viele neue deutsche Bücher in der 
Stadtbibliothek von Rshew – eine erneute Spende aus  Gütersloh 

 
Nach Rshew wurden in der Vergangenheit vom Kuratorium im 
Rahmen unterschiedlicher Hilfsgütersendungen u.a. auch schon 
mehrere Büchersendungen mit unterschiedlicher Thematik im 
Rahmen humanitärer Hilfe geschickt. Die Ziele waren die dortige 
Stadtbibliothek sowie die Schulen, in denen Deutschunterricht als 
Fremdsprache erteilt wird. Die Bücher wurden und werden auch 
regelmäßig genutzt, wovon sich die Rshew-Reiseteilnehmer bei 
ihren Besuchen vor Ort überzeugen konnten. 
 

Im September 2007 war wie bereits turnusgemäß jährlich üblich 
auch wieder einmal eine Besuchergruppe aus Rshew zu einem 
einwöchigen Aufenthalt in Gütersloh. Dieser Gästegruppe gehörte 
u.a. auch die Direktorin der Stadtbibliothek in Rshew, Frau 
Valentina Kopylowa, an. Bei den verschiedenen Gesprächen 
während dieses Besuches ergab sich auch die Möglichkeit, mit ihr 
über den Inhalt und die Nutzung der deutschen Literatur in Rshew 
zu sprechen. Dabei wurde von der Direktorin auf Nachfrage auch 
Literatur        zu in letzter Zeit besonders nachgefragter 
unterschiedlicher Thematik genannt, und wenn möglich, auch 
gewünscht. Eine entsprechende Liste mit detaillierten inhaltlichen 
Angaben erhielt das Kuratorium daraufhin im November 2007. 

 

Nach Nutzung verschiedener eigener organisatorischer 
Erfahrungen und Vorbereitungen wurden in der Zeit von Mai bis 
einschl. Juli 2008 nach vorausgegangenen Informationen über die 
anstehende Büchersammelaktion im Bekannten-, sowie 
Freundeskreis und bei Kuratoriumsmitgliedern die uns 
geschenkten und zur Verfügung gestellten entsprechenden Bücher 
eingesammelt. Die Hilfsbereitschaft war erfreulich groß, und es 
handelte sich auch um der Vorgabe entsprechend nur um Bücher 
in einem einwandfreien unbeschädigten Zustand. Diese wurden 
zentral in einem Raum des Droste-Hauses gelagert und in einigen 
Tagen sortiert. Ziel war, die Bücher thematisch übersichtlich 
geordnet, aber auch für die Verpackung volumensparend in 
stabilen Kartons verpackt für einen zuverlässigen, 
witterungsunabhängigen, für das Kuratorium auch finanziell 
möglichen Transport vorzubereiten.  
 

Dr. med. Wolfgang Klingbeil, bei der Vorbereitung d er Bücher für den Transport 

Die Sammlung ergab die erfreuliche stattliche Anzahl von 657 
Büchern, 246 Heften und 6 Reisekarten, die in 17 stabilen Kartons 
mit einem durchschnittlichen Gewicht von 35 kg pro Karton – 
zusammen also 595 kg –  und einem Gesamtvolumen von 1,5 m3 
verpackt, auf 2 Europaletten gelagert wurden. Dazu wurde eine 
insgesamt 18-seitige übersichtliche Inhaltsliste erstellt, in der 
sowohl für eine Zollkontrolle, aber auch für die Stadtbibliothek von 
jedem einzelnen Buch der/die jeweilige Autor/-in, der Titel, das 
Erscheinungsjahr sowie der Verlag aufgeführt sind. In jedem 
Karton wurde eine Seite der in ihm enthaltenen Bücher eingelegt. 
 

Einige Wochen nach Beginn der gesamten Sammelaktion ergab 
sich für den Transport nach Rshew leider eine unvorhergesehene 

amtlicherseits entstandene erhebliche Hürde. Es wurde 
daraufhin direkt eine große Anzahl von Kontakten zu 
verschiedenen Ämtern sowie zu bis dahin weitgehend 
unbekannten, in der Sache aber erfahrenen Einzelpersonen, 
Firmen und internationalen Institutionen aufgenommen, über die 
trotz ihrer verschiedenen recht intensiven Bemühungen aber 
leider keine Lösung erreicht werden konnte. In der Zwischenzeit 
wurde die Sammlung im Oktober 2008 in eine große Halle einer 
großen Gütersloher Produktionsfirma umgelagert, um den 
Arbeitsraum im Droste-Haus für seine eigentliche Nutzung 
wieder freizugeben. 
 

 
Karl-Josef Schafmeister, Leiter des Droste-Hauses u nd 

Vorstandssprecher des Kuratoriums Rshew 

Die Bemühungen um eine Transportmöglichkeit für die 
Sendung wurden über den ganzen Winter 2008/2009 sowie im 
Frühjahr bis einschl. Juli 2009 ununterbrochen fortgesetzt. 
Zwischendurch erfolgten wiederholt stichprobenartige 
Kontrollen des Zustandes der Kartons und auch der Bücher, bei 
denen keinerlei Mängel / Einschränkungen nachweisbar waren. 

 

Bei der scheinbaren Aussichtslosigkeit hinsichtlich des 
Versandes wurde im Kuratorium wiederholt über den Abbruch 
der gesamten Aktion diskutiert. 

 

Schließlich bahnte sich völlig überraschend doch eine Lösung 
Anfang August 2009 an. Durch den sachlich 
förderungswürdigen Inhalt unserer Aktion und die 
Hartnäckigkeit der Bemühungen überzeugt wurde im 
Zentrallager des Goethe-Instituts in München nach einer 
Hilfsmöglichkeit / Lösung gesucht. Dieses Zentrallager nahm 
über ihre 'Zentrale Logistik' unmittelbar Kontakt mit der Leitung 
der Bibliothek des Goethe-Instituts in Moskau auf, durch die 
nach eigenen Abklärungen verschiedener organisatorischer 
Vorgaben innerhalb weniger Tage eine Lösung erreicht werden 
konnte. Diese ergab, dass aufgrund eines Hinweises am 18.08. 
aus München die gesamte Sammlung am 19.08. auch spontan 
durch einen Transport der Fa. Gehring – Bunte, Gütersloh, von 
hier zum rd. 580 km entfernt in Eching befindlichen Zentrallager 
des Goethe-Instituts gebracht werden konnte. 
 

Am 11.09. kam dann per E-Mail die schriftliche Information des 
Leiters der Bibliothek in Moskau, dass die 17 Kartons 
unversehrt dort angekommen waren. Auf Umwegen erfuhren 
wir Anfang November 2009 dann, dass die Büchersammlung in 
Rshew eingegangen war und die Bücher in der Bibliothek 
eingeordnet seien. 
 

So konnte eine sinnvolle Hilfe nach vielen Umwegen doch 
erfolgreich abgeschlossen werden, noch dazu zu einem für das 
Kuratorium insgesamt günstigen finanziellen Anteil. 

 

Dr. med. Wolfgang Klingbeil 
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Nachrichten aus dem Kuratorium 
 

 

Berliner Journalist berichtet aus Rshew.  
 

Lesenswerter Artikel über einen Russland-Besuch von  Sohn und Enkel am Rshewer Grab des Großvaters 
veröffentlicht in dem ev. Online-Magazin CHRISMON, Jan 2010  (http://www.chrismon.de/5214.php) 

 
Der Berliner Fotograph und Journalist Lars Nickel hat in einem eindrucksvollen Artikel über einen Rshew-Besuch beim 
Grab seines bei Rshew gefallenen Großvaters geschrieben. Der Beitrag ist online unter dem o. g. Link aufzurufen und 
zu lesen. 
 
Rolf Furtwängler vom Kuratorium hat in einem Leserbrief Lars Nickel direkt angeschrieben und den Artikel 
kommentiert. Er zeigt sich betroffen darüber, dass leider kein Wort über Rshew als Zentrum deutsch-russischer 
Verständigung und Friedensarbeit zu lesen ist. U. a. schreibt Rolf Furtwängler: 
 

Ich hätte es gut gefunden, wenn in wenigen Sätzen darauf hingewiesen worden wäre, dass gerade Rshew ein 
Brennpunkt der Versöhnung geworden ist. Zum ersten Mal nach dem 2. Weltkrieg ist hier (auf deutsche 
Initiative) ein Soldatenfriedhof namens Friedenspark entstanden, auf dem in zwei Teilen die gefallenen 
deutschen Soldaten und die gefallenen Russen beerdigt worden sind. Wo ist ein solches Nebeneinander in 
Russland gelungen? - Wenn Sie das kleine Museum beim Friedenspark besucht haben, müssten Sie 
eigentlich auch die Dokumente und Bilder der Verständigung gesehen haben: Seit 1997 werden in Rshew 
unter dem Motto „Versöhnung über den Gräbern“ Work-Camps (Jugendlager) durchgeführt, die neben der 
vorbildlichen Arbeit der russischen Deutsch-Lehrerinnen entscheidend bei der Verständigungsarbeit mitgewirkt 
haben. Diese Versöhnungsarbeit hat zu einer Städtepartnerschaft Rshew-Gütersloh geführt, die mit 
gegenseitigen Besuchen am Leben erhalten wird.  

 
Rolf Furtwängler hat den Journalisten eingeladen, die deutsche Delegation bei ihrem nächsten Besuch in Rshew zu 
begleiten und sich über diese Friedensarbeit zu informieren. 

 
Gemischte Gruppe aus Rshew mit Ärzten kommt im Apri l nach Deutschland 

 
Eine etwa zwanzigköpfige Delegation von Veteranen, Lehrerinnen und Ärzten ist für die Zeit vom 18. bis zum 25. April 
nach Gütersloh/Verl eingeladen. Kuratoriumsmitglied Winfried Schulte wird in Verbindung mit Dr. med. Heinz-Bjarne 
Heller erneut ein interessantes Besuchs- und Besichtigungsprogramm vorbereiten. Die Gäste werden wiederum im 
Gütersloher Hotel Busch untergebracht. Geplante private Kontakte mit Mitgliedern der Rshewer Gästegruppe müssen 
bitte mit dem Droste-Haus abgestimmt werden. 

 
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge führt v om 17. bis zum 31. Juli 2010 ein  

internationales Work-Camp für Jugendliche und junge  Erwachsene in Stukenbrock durch. 
 

Nachdem seit 1997 fast jedes Jahr deutsch-russische Work-Camps in Rshew an der Wolga veranstaltet wurden, wird 
jetzt zum ersten Mal vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge ein internationales Jugendlager in Ostwestfalen 
durchgeführt. Der federführende Organisator, der rührige OWL-Geschäftsführer des Volksbundes, Stefan Schmidt, 
früher in Niedersachsen für Jugendarbeit des Verbandes tätig, hat dafür gesorgt, dass hierzu acht Jugendliche aus 
Rshew eingeladen werden. Insgesamt werden 30 Teilnehmer aus mehreren europäischen Staaten erwartet. Geleitet 
werden soll das Jugendlager von Werner Dürdoth. 
 

Unsere nächste Reise nach Rshew 
 
Die nächste Delegation, die in diesem Jahr Rshew besuchen wird, wird vom 26.05. bis zum 04.06.2010 nach Moskau 
und Rshew fliegen. Anmeldungen sind noch möglich und werden schnellstmöglich an das Droste-Haus in Verl erbeten. 
Ob ein Vertreter der Stadt Gütersloh mitfahren kann, ist noch nicht entschieden. 
 
 

 

Eine herzliche Bitte um weitere finanzielle Unterst ützung: 
 

Das Kuratorium kann nur deshalb so aktiv und effekt iv arbeiten, weil bisher viele Freunde der deutsch- russischen 
Verständigung unsere wichtige Arbeit so großzügig f inanziell unterstützt haben. Dafür wollen wir Dank sagen. Auch in 
Zukunft sind wir auf Spenden und Mithilfe angewiese n: (Überweisungsträger liegen bei) 
 

KURATORIUM RSHEW – KONTO-NR. 46 797 – Kreissparkass e Wiedenbrück (BLZ 478 535 20) 
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